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HM rmiiliW« Heer.
Dem Frieden entgegen.

Dis Bsrgäisgs 'm O-tm lassen srkrnnm, daß darU.'zcheusr „KcleH" abzustrrbrn deginn!. E; find Tage«s» Wttlgeschich sicher Bessutung, ŝnm mir soll Vertrauen«ilgegensetzen. Die F «cht unserer Siegs, die Resolutionin Rußland. Hai zur Folqs gehrdt, daß da? MgestkrmeFrisdensorrlan̂en Le« russischen Bold« zum Abschlußeine« Waffenstillstandes auf allen russischen Frsrttrn geführthat. Durch den Abschluß diefts WsffenstrLstanLe« im Osten,keucht endlich dir erste Morxenröte des kommendenAriedens vor dm A«gm der kiiegsgepeinigiM VölkerEuropas ans. N-nn nicht nur in Rußland, such in Atu-minien und in Italien, ja selbst in dem kriê snerdissenenEngland mehren fi-Hvon Tag Zu Tag die SrlmMrn, d'e r
dotegsrksch den Frieds«fordern. Go sieht«s auch in Italienz. B. nicht su-, sls dönntm di« Verluste«n Menschenund Maierisl rechtzeitig«usgrfüfft Verde«, um dadurchdie r'iaüenischs Armee » ieder in nktisn«fähigen ZustandI
zu dringen. Daran ändert selbst die sogenannt«Hilfe Frank- !reich«und Englands nichts, Zumal diese HüsstrUppe« i?r8ßien-tÄs hinter der Front in dm Städten unterg.bracht find,«v leichtn«ch russischem Vorbild die Resolution ihr Haupterhebn könnte. Dies?u verhindern, ist js such der eigent¬liche Grund de? freundschaftliche« Hilfe.Ab« auch in England sind unter dem Druck derrussische» und italienischen Eklebniffr Eluwkkunre» zuspRrsn, die ans einem langsamen Begreifen der ia.sächllche.rKriegslage basieren. Wir Lderschäßm Len bekann-en BriefLord LansLorsnes nicht, «der mir ksnstatieren doch einAbdrSKekn»an jener hochmütigen, scheinbaru««MMchsu
LriegsstimmMZ in Grsßbrttsnnien.

Irmitke» des kanzssmen Abbaus« der uferlosen, in«Ws bsgründeienE od«ru»ß8plä«s unserer Feinde, dis unsdis Veröffentlichung der geheime» Dokuments de« russischenViLalssrchisZ beweisk ästig geurscht hat, und inmitten derBen geschilderten Dämmerung am politischen Horizontestehen die Mittelmächte in denkbar günstiger Position underwsrtsn in sller Ruhe da« RHm der Erkenntnis beiihre« Gegner« ad. 8r.»
Dis „Frank?. Zeitung- schreibt: Trotz dem Ctzsss inRu '̂« 'd. vor sllrm auch trotz der gerade bei dsts-n Ber-

hsRdlung«» besonder« deutlich gewordenen Zerrüttuust der !
russischen Armee, ist «mzunehmrn, dsß die formelle Bestli«tigMg der inzwischen tatsächlich riutzetreienen Waffenruhe
Lei den Delhandiungen im Haup lsuarlier Oderest Zu Standekommen wird; schon deshalb, weil dkjmigen Divisionenund Armeen, dis aus eigene Faust mit den gegenüber liegen¬den deutschen Truppen einen partiellen Waffenstillstand ab¬
geschlossen hrben (so zwischen Pripet und Lipo), nur schwerwieder in dm Kriegszustand gezwungen werden können.L .si« und K-ylenko können nicht mehr zurück. Was istdann die Folze? Die russische« Machthaber Kränzen zumFrieden und der Zweck de« WaffensMstauLes ist die Her¬beiführung der FüederwvkchanUuNL. Di« Russen habenein Programm, das nach Meinung der deutschen Reichs-leitung ein« geeignete Grundlage zur Brrhandluug mitRußland abgidt. Lenin will mhr.  er will den allgemei¬ne« Frieden! Nach drn Kundgebungen der deutsche«F .Iedenspslirik und «ach der ablehnenden Haltung derWestmächts wird es den Russen klar sein, an wen sie sichzu wenden habm, um den allgemeinen Frieden zu betrei¬ben. Aber gerade die Kälte, mit der der russische Friedens-
wünsch in London und Paria bisher zmückgrwiesen wordenist, könnte das russische Volk bestimmen, aus die Vorbe¬dingung allgemeiner Verhandlung zu verzichten. Aberschon das bisher Erreichte ist ein urMsrschkarer politischerund gewaltiger moralischer Triumph der Mittelmächte, undbedeutet mir tälisch eine unschätzbar wertvolle Entlastungunserer KcisWhtunz Wir nennen zum Beweis nur denSieg in Italien und alle seine Folgen. Wir »erweis.mnur ans die ganz neue Lage Oesterreich-Ungam». Unser«Verbündeten find von ihre« Lasten befreit. Ls wird sücsie um so mehr daraus rmkomiren. Len ganzen Lauf de»Krieges zu überschauen, dis Einheitlichkeit und Folglich-ti k̂ttt der gemeinsamen Stralkgi«zu erfassen und den Schlußdaraus zu ziehen. Hindenburg und Lu>endsrfs haben ihrerKunLsedung über Len Stand des Krieges, bei der sie sicheines österreichischen Marte« bedienten, unsere Verbündetengerade auf diesen innersten Sinn »«srrrr Strategie hiuge-wiesen und ihnen Las Wart Zuzsrusen: „Noch eine zeit¬lang Kraft und GsLulv, dann bringen wir'« zum guten Ende*.

Bestellt den „Gesellschafter"!

Sofortiger Frieden — das einzige
ReLLungsmittel des Dielverbandes!

Unter dem Eindruck der Iscmzikalasttoptz« hat d «rStockholmer Vertreter eiuer Snteatemacht— wie es heißt, ist es der Gi sandte des in den letztenWochen am schw isten geprüften Lande» — in einem Auf¬satz seine Stimmungen und Meinungen zusammengesaßt.de« „Svenska Dapdiadet" in seiner Nummer»»m 12.November mit dem Rrdaktionsoermerk gebracht hat: , Vo«einem mannhaften Diplomaten der Entente haben wir i«
Uebersetzung nachfolgenden Aufsatz erhalten, der uns die
Voraussetzung für einen unmittelbaren Frieden scharf zu
beleuchten scheint." Der Gesandte selbst hat dem aufsehen¬erregenden Schriftstück da« Matt« gegeben: „Durch ein«
russische Revoiullan muß da»Ziel der Entente, die Bezwin¬gung der Zrntralmachtagruppe, in politischer und ökonomi¬scher Hinsicht scheitern ." „Man hat den leitende»Staatsmänner« der Westmächte, schreibt der Gesandteu. a.,
diese Dinge»orzuhalten gesucht, um sie dahin zu bringen,die machtpolitischen Faktoren. v»n denen die Weltentwick«lung abhängen mußte, mit Wirklichkeitsmatz zu messen. —aber alle« »ergeben»! Die russische Armee als Machtfak¬tor ist nach der Revolution überschätzt«arden. Diese Ueb»-schätzunj, ist in ihren Wirkungen für den Vergleich-frieden,der lm Werden war, unglücksbringend gewesen. Alle, die«bedeutet jedach wenig gegenüber der furchtbaren Gefahr,die darin liegt, daß der jetzige Nachtzuwachs derMittel machte  von den Leitern der Entente in hohemGrade unterschätzt  wird, während man gleichzeitig Ame¬rika« Hilfe überschätzt. Ganz Europa ist jetzt einem Ha¬sardspiel ousg,liefert, wie die Geschichte niemals ein gleiche»gesehen Hai. Für di« neue Regierung in Rußland gibt e«

jetzt nur eine» Ausweg— schnelle Beendigung des Kriege«.
Wledersetzt sich di« Leitung der Westmächte drin, so ist ei»Bruch Zwischen Osten und Westen sehr wahrscheinlich, uudes dürste niemand wundern, wen» die Wirtschaft ! ich er»Bürgschaften,  die die W stmächte in Rußland gewou-nea haben, gleichzeitig für immer verloren  gehe».Der Frieden ist, wenigsten« für die Ausrechtertza! ung ihrer
ökonomischen Interessen im Osten, der einz ge Auaweg derEntrnte. Es braucht nicht mehr darauf hingewksen zuwerden, »aß nach drm Wegfall de« russischen Machttalttor»

?^ §r2 §K.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

LSZ (Nachdruck verboten.)
Mark wurde einen Augenblick kreidebleich und im«ächsten purpurrot . Aber sofort war alles wieder ver-)HLwunden. Und dann entgegnete er mit wahrhaft sata¬nischem Grinsen : „Was klatscht man hiev nicht alles zu¬sammen! Wie lange wird inan es noch mit ansehen, dannhängt man auch Ihnen oder Ihrer Gattm irgend etwasan! Hier entgeht doch keiner den Lästerzungen ! Amheften, man lacht einfach über alles/ Damit ging er. davon.

i Bertold aber dachte: die Sache ist nicht so recht klar,, irgend etwas wird wohl doch an dem Gerede wahr sein,i Dann ging er, nach seiner Frau sehen.Lotte tanzte noch immer ; von einem Arm ging es zu!dem andern ; kaum hatte sie eine Runde beendet, io harrte, ihrer schon ein neuer Tänzer , der sein Recht erbat. So^ging es unausgesetzt. Endlich aber ward sie doch ein^wenig matt , deshalb benützte sie den ersten freien Augen¬blick und entfloh aus dem Saal . Sie rettete sich in denflauschigen Wintergarten und ließ sich in einer Nische: Kleber, um ein wenig zu verschnaufen,z Ach, diese Wohltat ! Ordentlich frei atmete sie auf!j Links vom Wintergarten war das Spielzimmer . Die! Tür stand weit offen. An allen Tischen reges Leben. DasGeld rollte nur so. Und neben den Tischen eine ganzeBatterie von Sektflaschen. Feiner blauer Dunst lag überdem ganzen Raum . An dem langen Tisch saß BaronSalby . Er hielt die Bank. Sein Gesicht war weinrotund erregt, die Stirnabern fast blaurot angeschwollen, unddie Augen funkelten in ewiger Unrast den Tisch hinauf undAnunter . Mit zitternder Hand warf er die Kartenblätterherum und schob das Geld hierhin und dorthin.Es war ein widerliches Bild . Und angeekelt wandteLotte den Blick weg.
Auf einmal hörte sie Schrille und das Rascheln vonKridern , dann kichernde Stimmen . Sie duckte sich und

zog die Füfe ein, um in ihrem Versteck nicht entdeckt zuwerden, denn sie fürchtete, datz man komme, um sie zumTanz zurückzuholen.
Aber nichts dergleichen geschah. Sondern die schöneFrau Melanie , am Arm eines Offiziers , rauschte schnellherum und verschwand in einer Nische.
Eilig , wie verfolgt, ging Lotte zu ihrem Mann.Der sah sie ganz erstaunt an.
„Schatz, was ist dir ?! Du siehst ja ganz bleich aus !"fragte er besorgt.
Und sie bat leise: „Laß uns fahren. Mir ist nichtwohl. Vielleicht habe ich zu viel getanzt/
Sofort gab er Befehl zum Anspannen, und schon nachzehn Minuten saßen sie im Wagen.
Bertold packte sie sorglich in Pelz und Decken ein,und behelligte sie durch keine weiteren Fragen.Und sie saß in die Ecke gedrückt, ihr Gesicht brannte,ihre Pulse jagten nur so, und immer die eine quälendeFrage verfolgte sie: war es denn möglich, daß man soschamlos, so würdelos sein konnte?
Die ganze Nacht über wurde sie diesen Gedankennicht los.

11. Kapitel.
Kurz vor Weihnachten gab es den ersten Schnee, undda er auf trockenen, gefrorenen Boden fiel, sö blieb erliegen, und nach drei Stunden hatte man die schönsteSchlittenbahn.
Das war etwas für Lotte. Anfangs zwar, als dieweißen Flocken, so dicht und endlos, stundenlang unaus¬gesetzt Herniedersielen, war sie leicht betrübt und standsinnend am Fenster, dann aber, als sie die zarte, weißeFläche sah, auf der die kleinen Kristalle so lustig blitzten,da kam etwas wie Jugendübermut über ihr Herz, undkurz entschlossen nahm sie ihren Mann beim Arm, zog ihnmit hinaus in den feierlich stillen Park und schneeballtesich mit ihm wie ein fröhliches Schulkind.Auch Bertold ward ganz ausgelassen, er vergaß seineJahre und seine Würde, und tollte wie ein wilder Gassen¬junge ; erst als sie beide rote Hände und rote Gesichter be¬

kamen, da erst stellten sie die Schlacht ein, und wie imTriumph trug er sein Frauchen ins Haus zurück.Frau Sabine stand am Fenster und sah ihnen lächelndzu; ihre Sorge war nicht mehr so groß, denn sie hattedeutlich gemerkt, wie Lotte nach und nach zutraulicher zuBertold wurde , wie sie seine Gesellschaft direkt aufsuchte,und wie ihr Wesen freier und herzlicher wurde ; und vonder Zeit an ließ auch die alte Frau ihr Mißtrauenschwinden und sah wieder mit hoffenden Augen in dieZukunft.
Und dann kam etwas , was Lotte ja noch so gut wiegar uicht gekannt hatte, das Schlittenfahren in freiemFelde. Das war etwas für sie, da jauchzte ihr junge« .

Herz hell auf ! Hei, war das eine Lust, so über dea^weichen, weißen Teppich dahinsausen zu können! So weit!das Auge blicken konnte, nichts als diese endlos glatte. !weiße Fläche. Da fuhr man denn hinein in ein fernes,»fremdes Märchenland . Ganz überglücklich war sie, unk!so oft es nur anging, kostete sie dies herrliche Ver- r
gnügen aus . jZu Weihnachten gab es Logierbesuch. Lottes Eltern'wollten die Festtage bei ihrem Kind verleben. >Der Geheimrat war noch immer unverändert lebenS»ifroh und humorvoll : mit inniger Zärtlichkeit küßte erseine Tochter, und fragte gar nicht erst, wie es ging, denn!für ihn war es ja ganz selbstverständlich, daß alles hier»nur zum besten beschaffen sein konnte. !Anders die Mama : mit fragenden Augen beobachtetersie heimlich, wie alles sich anließ. Aber Lotte merkte da- 'smart , und deshalb war sie gerade jetzt um so mehr aufder Hut , um nicht den geringsten Verdacht aufkommen zulassen, daß sie nicht glücklich wäre.

Der alte Herr war über alle Maßen zufrieden.Heimlich zog er seine Frau auf die Seite und sagteschmunzelnd: „Nun , wer hat jetzt wieder mal recht ge¬habt ? Wie gewöhnlich ich! Oder willst du vielleichtauch jetzt noch daran zweifeln, daß die beiden Kinder glück¬lich sind?"
(Fortsetzung folgt.)



die Entente unmöglich ihre Kriegstiele erreichen kann. Es
ist wahnsinnig, zu denken oder zu hoffen, daß Amerika
mit de« primitive» Offiziers- und Unterosfiziersmateriar,
da» e» dort gibt, und den « eiten Verbindungslinie», in
der kurze» Zeit, die noch übrig ist, bevor der Block der
Millelmächte«ine b.'inahe ungeteilte Krastkonzentratlon an
der Westfront geltend machen kann, «ine Hilfe wird leisten
können, di« diese gegen einen Durchbruch sichert. . . Da«
Endergebnis muß rettungslos da» werden, daß Europas
Festleud den Mittelmächte» ausgeliefert« ird. Mit der
Kontinentalsperre, die dann solge» könnte, i« Fall die
drlttsch.amerikanischen Lrnppen nicht nachgeben, und mit
den Erweiterungen,*di« der Blockd:r Mittelmächte schon
»« her i« Osten, in Asten, und wahrscheinlich auch in
Nordafrika wird machen können, muß man ebenfalls rech-
»en. Danach werden die deutsche Industrie und die deut¬
sche Landwirtschaft, dank der Schulung, di« sie infolge der
fehlgeschlagenen Absperrung«, und Aushrrnzrrungipolittk
haben durchmachen müssen, sär die zuküoslige Weltwirtschaft-
liche Entwicklung von noch größerer Bedeutung« erden,
al« sie es unter den schon jrtzr vorliegenden Verhältnissen
find. Nordeuropa» Adhängigkeit ven Deutschland würde
als» vollständig, ja wahrscheinlich so vollständig, daß «ine
Befreiung kaum mehr denkbar« ine. Werden die leiten¬
den Slaals«St»ner der Vestmächl« so wrnlg Blick für den
«ußerordenilichtn Verteil eine»Friedensschlusses Hoden, den
der jetzige Augenblick gr»ährt? Wird man so wenig di«
Kons qurnzrn dieser Uebungrsffenstoe»ersteh?», die dis
Zrnlralmiichte gegen Italien ourchg führt baden, daß man
«iueIrirdeu, Möglichkeit von so günstiger Natur nicht er-
greift, « ie sie sich Wirklich stäket? Um die Wahrheit zu
sazen, müsse» wir mit größter Besorgnis der Zukunft«ni-
gegensehe»: wenn diese Frage nicht ihre sch elle und rich-
ttge Antwort find», zugunsten— de« Friedens!"

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.
Grejsr« Henptznertirr, 5. Dez. Amtl. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrische» Front »ielsach lebhafte Artillerie-
tätigkeit.

Zwischen Inchy und Bourlo» « ar da« Feuer am Noch-
mittag erheb! ch gesteignt. Feindliche Verstöße südlich
Moeuvre» scheiterte» ; wir machten einige Gesängen«.

Englisch« G adenstiicke bei u»d südlich van Mercoing
wurden vam Feinde gesäubert.

Südlich oon St . Quentin »erflärkter Artillerie- und
Minenkamps.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
und

Heeresgruppe Herzog Alb echt.
In zahlreiche« Abschnitten führte rege beiderseitig«

Erkundungitärihkeil zu heftigen Nvhkämpfen.
Oestttcher Kriegsschauplatz

« » der Front des Erzhe » ogs Josef «ud
der Heeresgruppe Mackensen drhue» sich die
Waffenstillstaodsverhandlnnge « auch ans die rn-
«äntsche » Trappe » an».

Mazedonische Front.
Stark« feindliche Abteilungen die am Westufer de»

Ochridasee« und nordöstlich»om Dsironfee »orstießen,
wurden abgewiesen.

Die LlW-Sremdlm im TWemW.
(Kr. M ) Mitten in den Keil, durch den der Austritt

au« den Mischen Alpen erzwungen wurde, und die Armee
Ladomo, in« Herz gelreffen werden sollte, » ar unsere
Slultgarter Division angesetzt.

Do« Regiment Kaiser Friedrich hatte denM»nt«Pur-
gessimo geflüimi und die Friaulrr Ebene bei Eiotdale wurde
gewonnen. Unter G-wlitern und Wolkenbrüchen durch
überschwemmte, Lond» nrde der F.ind h »abgetrieben; bei
einem Versuch, sich um Udine wieder zu seßen. noch«in-
mal geworfen, strebte er zum Tagltamento. Da, alles
geschah in vier Tagen. Am 30. Oktober stießen die Spit¬
zen der All-Württemberger und die Olga-Grenadiere erneut
auf den Gehetzten. Seine Sicherungen wurde» überrannt
und adgesührt.

Dann geht, an den im Heeresbericht gerühmten An-
griff gegen den Biückenkopf oon Tobraip». Während da,
kudwtzsburger Regiment geradezu auf d e große Taglia-
«ento Brücke. im Italienischen dis „Lust-Brücke" genannt,
selber dringt, werden das erst« and d-itie Bataillon der
Stuttgarter Grenadiere wider da, Stäb chen angefthl. Rasch
ist der Orisrand und der Weg zu dem vom Campanile
überragtenM- kipletz durchstoßen. Dann ober speien
Häuser und « affen plötzt ch van überaü her haufenweise
Beliebiger aus, Ecken und Straßen find bu ch Geschütze
and Bagagen oerstopft und der Italiener, der sah, welch
lächerlich« Minderzahl ihn angesallen hatte, zeigt« erbittert
die Zähne. Zw schm Mauern und Gürten wird wild ge
kümpsi, es kostet gutes schwäbisches Blut. Ein Maschinen¬
gewehr ist a s 8 Schritte oor seiner Mündung bedrängt,
bis ein W»I oon Leiche» und dar Grausen dt« Anstürmer
hemmt: aber oon der draoen Bedienung blieb kein Mann
unoerietzt. In Kiesen düsen Augenblicken wird de« Regi-
«ent»Kommandeur auch noch der Anmarsch einer parken

Italienische Front.
Truppen de» Feldmarschall» Conrad haben in den

Sieden Gemeinden den Italienern einige Höhenstellungen
entrissen.

Der Erst« Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die Kämpfe bei Cambrai.
Berlin. 4. D,z. WTB.

Aus de» Haupikampsfelde westlich Tambrai brachte
uns die v»n den Engländern so oft bespöttelte elastische
deutsche Berleidignngstaklik neue Ersolgr, die die britischen
Berichte in widersprechende« und unklaren Meldungen
abzuschwächen und zu verkleinern suchen. Die beiden
Flanken des stumpfen Keiles, den bi« Engländer bei ihrem
Anfangserfolg' gegen Csmdrai vorgeschoben hatten, waren
seit dem 30. November dt«Zielpunkte der deutschen Gegen¬
angriffe. Im Norden der Einbruchs stelle find die Sag-
ländsr in Richtung auf die Döisrr Anneuz und Grand,csurt
um etwa 1 km zurückgedrückt, während an der Sädflanke
der deutsche Geg-nflotz die neugewonnenen Linie» übrrrante
und an der Südwesteck« tief in dir ursprüngliche englische
Stellung eindrang. Der Besitz der Dörfer Blllers, Gut«,
lsirr und Sonne.teu. die bisher den Engländerng-hörten
und die große Amt,zahl an Gkfangrnen, Geschützen und
Maschinengewehren Hst erneut nicht nur die Wucht des
deutschen Stoße» ::nd die Angriffrsreudigkeit unserer Trupps»,
sondern such die Zielsicherheit uns rer Führer bewiesen.
Während dieser Ersslg am S. Tag« du ch Erstürmung de«
zäh verteidigten Börse« Mssnierr» erweitert wurde, »nd
englisch« Gegenstöße unttr schwersten Aerlustsn scheiterten,
konnte auch am tz. Dezember de« Engländern da« Dorf
La Bacquerie entrissen«sd gegen mehrfache englische Er¬
oberung»!!,rsnche gehst es werden. Eia neues halbes
Tausend GesanZener ward« «ingedracht, rmhrrre G schütze
erbeutet. Am selben Tage wurde südlich Moerwre unsere
Stellung an mehreren Stellen »erbrssert, nachdem dsr
Feind mit blanker Waffe aus verschiedenen Grabenstücken
geworfen war. Auch di« Beute an Maschinengewehren
hat sich um fünf schwere»nd fünf leicht« erhöht. Lebhafter
Bi"kehr hinter Ser feindlichen Front wurde os» unseren
flankierender! Batterien rrjvlgreich unter Feuer geuomwen.
Bei guter Licht war aus dem Hauptkampssrlde di«Flieger-
IStigkett rege.

U-Boot - erfolge.
3. Dez. WTB.

Amil'ch wird mitgeteilt: Nene U Bootrerivlg« im
Nristvlkansl und in der Nordsee: 14 50V Brnttöregi-
stertoune«. Unter den oersenkten Schaffen befand sich der
b?ladene französisch«Dampfer„Admiral Fede* (5980 Ton.).

Der Chefd?» Adwiralffab» der Marter.

Die Vorgänge in Rußland.
Der innere Wiederaufbau Rußlands.

Die russisch! Regierung hat über 500 Abgesandte aus¬
geschickt, um die Bauer» über wirtschoftliche Organtsolions-
fragen anfzuklären. sowie 250 Abgesandte, d e die Ber-
kehrroerhilmisse in Ordnung bringen sollen. Es wurden
bereit» in dieser Richtung Verbesserungen ausgesüh1. Große
Mengen Kartoffel« und Kohlen find vorhanden. Dis Brot-
ralionen werden verdoppelt. Das frühere Dumamitglied
Petralski ist soeben oon einer Re se nach Charkow und
dem Dongebiet zurückgekehrt und berichtet, daß dort über-
all Ruh? »nd Ordnung herrschen. Die ganze Macht liege
in den Händen der ukrainischen Ardriterosrbände. Alle

Feinderkolonne aus der Straße »sn Offen her gemeldet.
Nur ein« Kowpsnie kann dagegen geschickt werden. In
Schützenlinien durch Mais- und Reisfelder vergehend, vom
dichten Bodenwuchs begünstigt, füllt sie i» Hurra den
italiensche» Hilfstrupp an u d bringt 3000 Gefangene.

I » der herbstlich frühzeitigen Abenddämmerungkann
auch in der von Widersachern überfüllten Ortschaft Kämp¬
fe!den Beistand gebracht werden. Eisern umklammert da«
Regiment von Norden, Osten»nd Weste« das Städtchen.
Um dies« Zeit setzt der Regimentskommandeurseine letzte
Rtseroe schon fast »o» Südwesten her de« Gegner zrm
Teil in den Rücken. Die Hörner blasen zum Sturm, dar
wieder bransende Hurra jagt den Italienern di« feil Jahr-
hnuderten»eig-ssene Angst»or dam alten luror leutonicus
in die Knochen! Nacht« im fahle» Licht de» Monde», im
Flackerschein brennender Häuser zeigen sich schaurige Bilder:
W ld steigende, um sich schlagende und «tederbrechend,
Pferde, »« gestürzte Karren, zusammengeballt ringende und
flüchtend« Menschruheusr« »nd darüber die Stahlhelme und
Settrugewetzre der G.-nadiere. Ei» Hindernis, , » sich
nicht unangenehmer Art, wurde auch der Abtransport der
märchenhaft wachsende» G-sangeneamassen. Ein Kompanie-
führ« machte den Be-such, die allein seinen Leute» zuge-
sallenen Offiziere aller Grade zu zähl?«; beim strbruund-
fünfzigsten gab er ihn al» unmöglich auf. Ein junger
Leutliaut, der seinen Maschinrugewehrzug in Stellung dün¬
gen will, tr fft aus eimn italienischen Brigadkpak. Bar
seinem entschlossenen Auftreten verblaßt der Gedanke an
Wtde stand. Doch oesahrl«» ist diese» Zsammentreiben der
Gefangenen nicht. In dunklen Winkeln setzt sich der Feind
tmwer wieder zur Wehr. Im unentwirrbaren Knäuel der
verfahrenen Wagenparks, au» Häusern der altertümlichen
Stadt fallen, nsch hinter der sich varschftbirken deutschen
Linie, hinterhältige Schüsse. Em anderer junger Oifizter,
der alz» kühn wohl, »eremzett in eine» der finster«» Häuser

Motzuahmen sei«» getroffen, um zu»erhindir», daß Kaledin
ltwa» gegen die Regierung unternehmen kann. Die russische«
Blätter bringen einen Regierung»beschluß, « ouach die oer-
fassungsgedknde Nationalversammlung auf de» 11. Dezember
nachmittags3 Uhr im Laurischen Palast «tnberufen wird.

WTB.
*

Französische PrefseSntzernnge»
über die rassische Lage.

Die französische» Preffräußerungen über die russische
Lag«sind pessimistisch aber ruhig gehalten. — Der „Mulis*.
der eine» großen Teil der Presse wiederspkgelt. schreibt,
man müsse alles tun. um Rußland zu rette» und sich suf
das Schi« »st« gefaßt « scheu, nöwlich, daß man den
Krieg fortsetzen müsse, selbst wen« Rußland keine Unter¬
stützung mehr geben könnte. — Ser „Goulvie" «rkiütt.
auf Kaledin sei nicht mehr zu rechnen. Dis Brrstäudtzusg
Rußlands mit den Mittelmächten werde leider, « ie aus.
den Berlin« Depeschen zu ei scheu sei, schneller srfolzM
als man snfang« glaubte. Dte Palis« Konferenz müsse
daher sor allemd's Fortführung des Krieges ohneR ßland
besprechen und mganisirren. — Da« „Journal du P uple*
fast, der Gedanke eines sofortigen Friedens habe sich irr
Rußland, Har vollkommen erschöpft und Lessen Lage huch-
städltch rmeUräglich sei, Volkstümlich gemacht. I » wnfe
sich drchuli i« dt« Arme dessen, dsr es durch etwas Neuss
retten wolle.

Vruch der Verbündete » mit Rußland.
„Daily Lhronicls- meldet aus Petersburg: DK

Botschafter Ler Entente  übermittelten der geZ« »
wärtigsn russischen Regierung durch eiur neutral« Gesandt¬
schaft den B schluß, die politischen, finanziellen und mk-
tü ischen Beztthungsn mit Rußlaud für dte Dauer des ge¬
genwärtigen Regime« zu lösen. Der smrükanisch« Bst-
schaster Hut sich«u« formellen Gründen de« KollektisfchM
der drei Emeutebetschafter nicht«ngesch'vflsu.

Der Oberbefehlshaber Kehlest ».
General Krylenko,  dM dk Bstjchrwiki-RsKieruog

anstrll« von Dutzonin zum Oberbrsehlshzger der russtscheu
Arween ernannte, drachie es im Heeresdienst«ur zu dm
Seflrttrrrknöofk». Wem Warschauer„Kurier Prlrki * e-st-
nimmt di« Tägl. Rundschau eirrigr Angaben üser den Le-
denslsus diese, neuen Mannes, au» denen heroorg-ht, daß
der nun 33jährige in Lublia al» Lohn ißne» ssztatrstisch ge«
fiunteu Bater« geboren wurde. Sr beskcht« mit Auszecch.
»ung da« Gymnasium, schien nach Mist schem Siudiu«
glänzende Aussichten zu habe« und kam doch nicht iss
seinem Berus vorwärts»ege» seiner Miesche» Grst»«ung.
Dis eist- russische Resolution machte er tätig mit, trat da¬
mals schon für Lenin ein und tzlish mit dtrsem eng oes-
bundrn. Als Jurist konnte Kiyknko s»in Brat r !cht ver¬
dienen, so schloß er sich ok Sprachteh er in Ssrnowkee
durch, bis die russische Gehetmpolizzj ihm auch die» oerbvt
und er, uw zu leven, seiner Wehrpflicht gmügte. Dsbsi
wurde nach aufüngsichei, Schwierigkeiten«u» dem Antimi¬
litaristen«in musterhafter Soldat. Kurz ssr Kriegsaus¬
bruch aus de« Heer«»Hassen, ging er in die Schweiz zu
Lettin, wo er bis  zu : Mür zrevslulisnweilte. ^ _
Kanada - weitere Teilnahme an de« Kriegsopfern.

Bern, 5. Dez WTB.
Di« englische Presse fleht mit Spannung und Besorg¬

nis dem Ergebnisd r̂ vom 11. bis 17. Dezember stattpu¬
der,den allgemeinen Wahlen in Cansda entgegen, ds von
ihm die E:Haltung der Kriegsstärke der canadischsn Trup¬
pen an der Westswut abhängr. Der Mahlgang geht Zwi¬
schen der dieM.lt:8rdienstpflicht grundsätzlich bekämpfende
Gefolgschaft des liberalen Slamsmanms Lsurier und -«

rlngkdruntzLN «ar. wurde erst log» darauf tot «usgefundr«,
um ihn ein Hsvfm welscher Leichen.

Gegen 8 Uhr «dentz« geht« Zum Kehrer» . Plau-
mäßiz« ird oo» West noch Ost di« große Straße gesäubert.
Dem schauerlichen Rattern der Maschimnzewehre. die Sasse»
und Fenster fegen, folgt da« Hornstgnol„R,sch o> wärt»!*
und Hu'ro! Ei« Maschtuengrwrhrauf de« Marktplatz,
oor dr« Quartier eines höheren Stade« von iratiesische»
Offizieren bedielst, wird nach zähe» Trotz im Feuer -«-
nomwrn. Unaufhaltsam wird Haus um Hans. Stützpunkt
um Stützpur kt, wo nötig« it blanker Waffe»irdergekämpst.
Noch ein« Barrikade kostet Blut, bis über diese letzt«
Straßensperre die wrsther gekommenen Grenadiere de» vorn
Ostrand vorgestoßene« Kameraden die Hand reichen.

Um Uhr war die Arbeit»errichtet. In dem er¬
oberten Nest allein wurden oon den Kompanien de« Ol-«-
Greuadirr-Regimenis 15000 Gefangene gemacht. Gene-ölr
rnd Obersten, auch der Vtabrchrf einer bei Gö z operieren*««
Armee, wurden nach'» noch dem Kommandeur oorgeMt.
Aus der Straße von Zompiccha bis zur Tagligmento-Bkürk«.
dem GefechirM der Sioiston. stand der schwer« Schütz'
park einer Armee. Dir Beute an Kraftwagen, Pferden,
Tcagiiersn und Bagagen war zunächft unzähiba.'.

Glüueend ist di« S immung bei Ojfiziere» und Mann¬
schaften. Noch müsse« S cherungen ansg st.llt, die Hü»s«
nach»ersteckten Gegnern und Verwund?trn abgesucht werde«.
Dann flnmmen dte Biwakfeuer; n s «mgesttilpten Knrren.
zw schrn Haufeno» die Häuser gelehnter Gewehre, unter
Blut und Leichen macht sich« jeder bequem und sucht sich
nur der ungeheuren Beute die wohlverdiente Nachtmahlzm;
manch« langhalfige Ch amiflasche muß dran glauben, bi»
sich die müden Sieger « it der Flint« im Ar« in den
Mantel Wickel» und nur brr eintönig« Schritt ber PolV
und da» Schreie» «nd Klagen der vielen verwundeten Tiere
durch dt« oerwüstrlen Gaffer» hörbar ist. (W.P L.)
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derzeitigen, aus Führer» der Konservativen uud der libera¬
len zusammengesetzten Unionsregterung Borden». Die Re¬
gierung hat aus Grund des bestehenden Menstpflichtgefetzes
mittels sogenannter Au»wahlau»hebungen, wobei alle Fa¬
milien, die bereits ein Kriegsopfer brachten, befreit bleiben,
»eue 100 000 Monn «inberusrn. Lurier verlangt dagegen,
daß zunächst durch eiue Volksabstimmung über die Gesetz¬
mäßigkeit des Dienstpflichtgesetzes entschiede» werde. Dies«
Maßnahme würbe nach Ansicht Sachverständigereinen
so dedewenden Zeitverlust verursachen, daß die kanadischen
Felddiotsione« inzwischen ihren Kampswert»rrlören. Die
Anhänger Laurier« erklären osten, daß Tanada im Falle
eines Wahlsieges Lamiere praktisch aus dem Kriege aus-
scheid«, während«in Mitglied der Unionsregierung äußerte,
der Sieg Lauriers komme dem Siege Deutschlands gleich.
Der Befehlshaber der kanadischen Truppen an der West-
front betont in einem in ganz Tanad« verbreiteten Aufruf
dringend die No wenbizkeit der Verstärkungen. Beide Par-
tetrn scheinen ziemlich«lrich stark zu sein. Laurier hat je-
brnsalls die P »oinz Queb-c, die 65 von kuzesam» 234
Abgeordneten wählt, geschloffen hinter sich.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . S Dezember 1S17.

Ehrrrttsstl. KZMWW8W
Schütze Georg Kill inger.  Sohn des G«ttlob

Killinger, Drrtzrrmeister von Min der» doch,  hat da»
Eiserne Kre»z II. Klaff« erhalten.

Auf dem Selbe-er Ehre.

Frachtranmnot «ud Leber»smittelknappheit.
Eine englische Zeitung brachte kürzlich aus der An¬

zeige einer Graßhaudeksirma folgende Mitetlunzen:
„Für die nächste Zeit ist ir.schsr uud dsnrschsr Mu-

cherspeck Ln sehr geringer Menge verfügbar, kanadische und
amerikanische War» überhaupt nicht." Ukder die getrock¬
neten Früchte heistt es : „Der Markt ist von allen Quali¬
täten entdlößl. Eins kleine Menge von Kap-Rostmren
kam im Laufe der Woche an und wurde schnell zu bisher
sicht dxgLwese-e-r P eisen seLkaufl." lieber Zitronen Heist?
es: .. . . . die Frachtraumfrage wird breunend und das
TrsnsMrtprodlem blübt ungelöst."

Tom Konserseumarkt wird berichtet: «Die Lag« auf
de« Markt si«zsmsch!er Früchts ist bisher«och nicht Ge¬
klärt: erst wm» tatsächliche Verschiffungen fiattfinden, wird
es für die Einfuhrhändler möglich sein, Verabredungen mit
denM »ssm Ku treffen. Händler, dis einige wenige Kiste»
für imrnK1el»M Abliesrrunx»erlangen, haben sußerzewöhn-
lich hohe Preise zu zahlen."

Ferner tzrlß! «s : «Satzv ist bedeutend teurer geworden
infolge der Gchwierigksit, dis Beständez» ergänzen. . . .
Es wird mitgeteilt, dsß di«Regierung meliere Menzen von
Madagaskar-BohrM freizeken will; aber die Menge wird
dem Bedarf nicht entsprechen, da die Austräz« viermal f»
groß ««wesen seins»lleir, wie vorhanden."

Ueber den RstrmsM wird gesagt: «Die Nechfraze
ist beträchtl'ch gewesen, »nd sbschsn die Bestände groß sind,
sind fast all« früher gebansten Berschiffuuzen geräumt;
höhere Preise «erdz« bald verlaugt."

Vocstchrnder Auszug su» «ine» Bericht, wie itza dis
«»glichen Zeitungen jetzt dauernd briuzen, zeigt, baß die
.Ksapptzell, die jetzt in Tagland herrscht, »icht daraus beruht,
daß es überhaupt keine Waren aus d«m Weltmarkt z»
taufe« gibt, sandera vtslmetzr darauf, daß es a« Schiffs-
ran« fehlt, nm dies» Warm nach Tuzland zu dringe».
And diesen Schiffsraum verringern unsere UatersrebootZ kn
ISzltck bedrohlicher werdendem Maße!

Irr seiner großen Rede im UmschMS sprach Sir Eric
Gekdes dis Worte: «Für die Gegermart komme ich za dem
Schluß, daß der Uererseebootkriez gut für uns steht."

Wer hat recht? TuZlond oder . . . Deu'sbland?

—. —s -MLLLkMriL'L
Al« neues Todesopfer beklagt unscre Stadt den Reser¬

visten Ernst Hafner,  Gy »ier, der Im Alter von 29 Jahre»,
nach 40 Monate treuester Pflichterfüllung, am 29. Nooe« -
der durch einen Gra»atspUtr«r getroffen, den Hel»mtod für«
Vaterland gestorben ist. Bei seinen Vorgesetzten und
Kameraden stets drliebt. betrauen» auch seine hiesigen
Freunde«nd Bekannte den verblichenen Krieger, der außer
feiner Gatti» «nd seines Kinde» auch die gedeugtrn Eltern
hinterlies, auf» tiefste. Res«,»ist Hafner war Inhaber de»
Eisernen Kreuzes II. Kl. und der Silbernen Verdienstmedaille.

Uebertrage « wurde da» Kameralami Blauberrren
dem Oderfinanzamtma«« Schu o n (von Nagold) bei demFinanzministerium.

r Lichtstreck««g. Di» Brenndauer von Stearin- und
asderen Kerzen kann dadur̂ wesentlich verlängert» erden,
daß ms« rings um den Docht«ine Lage Salz streut. Die
HMgkeltw.r» dadurch frctlich etwa» »erringert. Auch da»
läsiiz« Tropfe« der Kerzen kann durch das Salz nah-zuganz vermiede« » erden.

* Die Nickelrvü»z«»r, d!« sich «och im Verkehr
d'sinden, sollen eingez»ge« werden. Die Berkeh»anstalie«
stud braustrazt, die in ihren Kaffen befindlichen ebenso wie
di« eiuzehsndm6- und 10 Pfennig-Stück« aus N.ckel
nicht wieder zu »rrauegaben.

r Eiuführnnz vo« Wochenfleischkarteu. Die
Aleischoersorgungsstell» für Würtiemberg uud Hoheuzollern
schrribt: E« hat sich das Bedürfnis herauszestellt, br son¬
dere Wochknfieischkartenherzustelle», um mii ihnen Urlau¬
ber oder Ausländer, dl« sich nur kurze Zeit in Versorgung«-
orten aufhMr», zu versorgen, ohne Reichsfleischkarten zer¬
schneiden zu müssrn. Nits«Wochenflelschkorte«, die jeweils
dl« gliche Farbe wie dt«Reichvfleischkmten haben, werden
vs», Dezember ab ausgegede«. Sie drstrhen, » is die
Reichkfleischkarte, au« dem Siammads hniit, au dem sich
10 Fleischmsrken(1/10tel-Anteilr) befinden. Die Gültig-
keit der Karte und der Marken erstreckt sich jeweils aus
die Gleiche Zeit, wie di« Reichkfleischkarte.

^ - ^ ^ ^
Schweres Eiseubahuuuglück.

In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. fuhr zwischen
Bahvhsf Ahlen und Hsmm der Zug 22 Berlin—Köln
«us den abzeriffentn, auf der Sir .ck» zmäckgrdliedenrn
Teil eines vorausZ?f«hrknen Ssnderzuges mit italienischen
Gefangenen auf. In di»Trümmer, die auch das Nachbar-
gleis bedeckten, fuhr ein Güterzug au« der Gegenlicht««-
hinein. 35 Insasse» des Zuges, darunter8 deutsche Land-
sturmleuie und I Zugsbramler, sind gcktret und 45 Mann
verletzt worden. Die Verletzten sind in Krankenhäusern in
Hamm untergebrscht. Reisende des Schnellzuge» sin» nicht
verletzt. Die Schäden an Lokomotive« und Wagen find
erheblich. Die Sireck« war 15 Stunden lang vollständig
gesperrt. Schuellzügestnd umgeleiiet worde«. Der Vrrk-Hr
der Prrsvnenzügr wurde durch Umstrigr« ««srechterhaltrn.

Gemüse aus Italien.
r In d m Amtsblatt der „Reich:stelle für Gemüse

«nd Obst" wird nach den Berliner Blättern ein» baldige
Ausnützung der ervb rten Gebiete Italiens jn Aussicht ge¬
stellt. Es Hecht: . Unter den G mÜsrn waren«» Haupt-
sächlichB!umenk»hl sowie Frühweiß- und Wirsingkohl, die
au» dem fruchtbares obertial entfchem Lirflans«ach Deutsch-
land eingesützrt wurden. Die erst:« Kirschen und Erd¬
beere» lieferte di« Porbeve und auch die frühen Kartoffel«,
di« man als . Malia-Kartoffeln" kaufte, wuchsen aus dem
Bode«, den die verbündrte« Heere in den letzten Wochen
erkämpft haben. In den lehren Winte wochn, in denen
ba» inländische Gemüse knapperu»d schlechrer imS -lchmack
wird, kö rnte un» das obertialienische Tkslarrd mit Gemüse-
li-ferung sehr nützlich sein." In Wien wird i« diesen
Tagen eineB-sp echuig zur Schaffung einer Wirtschafte-
aw:es staiifiaben. um Mittel unb Wege zu finden, damit
bem Boden möglichst gr»ße M-n«en Gemüse» unb Obste»
«bgenommen werden. Man hofft, baß e» gelingt, di«
wirtschaftlichen Schätz« de» eroberten Lande» zu hebe»
und sie «nse er Vo keemährung dienstbar zu machen.

Mett die hWMden Vögel!

Härtetr«re Kinder ab!
r Man ka»» bei der jetzigen Jahreszeit sehr oft die

Wahrnehmung machen, doß öi« Mütter ihre Kinder an
Kops unb Hals vkl zu warm rinhülle». Do» ist durchaus
falsch; denn durch Verweichlichung de» Holfes neige» die
Kruder viel leichter zu E kältunge« ; und dt« ansteckr«de«
Krankheiten, wie Dt- tziherie, Scharlach usw., deren Bazillen
sich in d<r Rachenhötzle festsetzen, finden dadurch den gün-
sttgste« Nährbrden. Darum fort mit den wollen,n Mützen
und wollenen Tüchern, durch die auch die Krankhi.okelme
in die Schule getragen werden. Eme Kleins Mütze»der
ein ei«jacher Hut geoüzt »ollständig. Bei strenger Kälte
kann man den Kindern«och Oh ersckützer umbinden. Der
Hol« r»«ß immer frei b'eiden «nd jeden Morgen müsse«
Hals und Brust mit nicht zu kaltem Wssser rasch abge-
woschen und darauf warm gerieben werden. Nus dies«
Weise abgehärtet, « erden dis Kinder «icht so leicht der
Alistrckutigsgrfohr ausg,sitzt sei«.

Letzte Nachrichte« .
«»mm«;««Ls.

Der russische Große Generalstabi« de« Häude«
der Maximalifte«.

Berlin , 6 D-z. Draht. Nach dem . k»kol-A»z."
meldet Reuter aus London: Dir mozimallfilstz«Regieru»g
teilt brr Petersburger L>lkgr.-Agt mit. daß der GroM
Generalstad an der russischen Front sich den rnox'waltsti-
schen Truppe« übergebe» habe.

Japan.
Berlin , S. Dez. Drahtb. Dl« . National Jeitanz'

meldet aus Kopenhagen: Ueber die Möglichkeit eine»
japaoischrn Angriffs erklärte la«1 Hava« Trotzky: Iapa»
ist kein Senk am , der englische Intereffen wahrnlmwt.
Fall» Japan irgend welche Intereffen haben sollte, sa wird
e« ohne irgend «ine Rücksicht aus England entweder der
Frieden«frage näher trete« oder den Krieg sorlsetze«.

Genf , 6. Dez. Drahtb. Eine Tokioer Hava» De¬
pesche vom 30. November, die verspätet am 3. Dezember
in der Schweiz ausaegebe« wurde, lautet: Ran dementiert
offiziell, daß japanisch« Duppe« rvssisch Oftasir« oder a«s
«inen Teil des ausländischen Kriegsgebiet» entsandt wer¬
den sollen. <dr)

Di« kritische Lag« ber Alliierte».
Köln, 6 Dez. Draht. Laut der . Kölner Bolksztg..

berichtet der . Petit Panfien", das Washinetoner Kabinell
betracht« die durch den Waffenstillstand gkschaffene Eii«a- .
tion als äutz-rst schwierig, wenn nickt verzweifklt, weil ei»
Teil der übrigen krkegführenren Mächte der Lockung einer
oersrühle« Friedenskonferenz Snlerkegen könnt».

Die Kriegslage am Abend deS S. Dezember.
Berlin , 5. Dez. Drahtb. WTB. Amtlich wird mstgE-

Erfolgreiche örtliche Kämpfe zwischen Inchy und Bourlo».
In den Sieben Gemeinden wurde iier Italiener er¬

neut ans den starken Stellungen gewoiftn

Mutmaßt. Wetter am Frrirag uud Samstag.
Trocken»nd kalt.

Dr»ck»Für »t, » chrtskl«itun« verarltwirkNcha. L , « i » » », Na,«» .
i. B«rla, der O. « . gaXir 'sche» « »4dra <kerel (Karl 8a ««r >« -»«G

Neu-
Bestellungen

auf den

„Gesellschafter
werden immer noch entgegevgenommea.

s/

Aamitteuuachrichte».
Auswärtig,.

Gestorben:  3uli , Weber, grb. Widenmann , Inspektors Witwe,Nürtingen.

Unsere Lebensmittelversorgungu.andere Mitnahmen.
Notiz.

Zu der im amtlichen Teil drr heutigen Nummer zum
Abdruck gebrachten Verordnung de« Bundesratr über die
den Selbstversorgern zur Ernährung und zur Fütterung
ihrer Tiere zu belastenden Mengen an Hases und Gerste
schreibt das KkiegoernStzrungsaNt.- Die Unle nchmer land
wtrlschastlichkr Betriebe dürfen in der Zeit vom 15. Novem
ber 19:7 dir 1b. August 1918 zur Ernährung der Selbst
verso ger auf den Kopf und Monat nur mehr insgesamt
2 Kilogramm Hafer und Gerst« und 1 Kilogramm Hülsen,
flüchte ve>w nden. Zur Fütterung de» im Betriebe gehak-
lenen Weh« sind auf d.n ganzen genannten Zeitraum frei-
gegeben worden imge'amt 6 Zentner Ha'er oder Gemenge
für da» Pferd oder Maultier und ine gesamt2 Zentner für
die z r Zucht orrwendeten Zvchttul! n mit Gemhmigung
des Kommunaloerbandes bi« zu 45 Psd. Hafer. Gem ng«
od:r Geiste für Zuchtsauen bei jedem Wurfe um */z Psd.
täglich für den Eder, die zum Sp 'UNüe benutzt wilden.
E ne weitere Freigabe von Hafer, Gerste, Gemenge oder
Hüls-nsrüchs zur Emiihrung oder Berfütterung steht nicht
in Aussicht. Es kann daher mnm.hc für  feden landwlrt-
schasilch-n Betrieb berechnetw rden, wieviel abgrliefe:!
werden muß. Die Einschränkung, die den Landwirten mit
diesen Festsetzungen auferltgi w rden mußte, ist Hirt und
drückend. Ader sie war uvoerme'dlich, um den rhiedte»
schon auf das unbedingt ersordrrl chr Maß zuiückgrsetzten
Anfordeiuugen des Heeres Genüge zu tu«. Auf die größte
Beschleunigung der Ablieferungen muß im Interesse des
H-eres, das bisher nur mit unzureichenden Mengen versorgt
werden konnte, mit allen Mitteln hlngewlrkt werden.

Amtliches.
Verordn « « - deS BuvdesratS über die de » Unter¬
nehmer » londwirtfchaftlicher Betriebe znr Er-
«ähr » » - der Selbstversorger und z« r Fütter »» -

z» belassender Früchte.
Vom 13. November 1917.

Der vundesrat hat aus Grund des § 7 der Reich«,
gelreideordnung für die Ernte 19l7 vom 2l . Juni 1917
(Reichr-Gesktzbl. S . 507) folgendes verordnet:

Z 1. Unternehmer lanbwlrtschafLlicher Betriebe dürfe»
aus Lh«n selbstcitbauien Früchten vom 15. No». 1917 db»
15. August 1918 einschließlich»»wenden:
I. zur Ernährung der Selbstvkrsorger auf den Kaps uudMonat:

1. an Gerste«nd Hafer insgesamt zwei Kilogramm;
2. an Hülsenfrüchirn(Erbsen einschließlich PUeschken,

Bohnen einschließlich Ackerdohnen, Llr sen und Saatwickea
svieia sutlvaj) insgrsamt rin Kilogramm. G«menge, i»
vrm fich Hüisensiüchre befinden, gilt als Hülsinfrücht«;
II. zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehes:

1. an Hafer, etnsch'iks-lich Gemenge au« Hafer «nd
Gerste, insgesamt folgende Mengen:

a) für Pferde und Maultiers je 6 Zentner;
d) für zur Zucht verwmdet « Zuchtbullen mit Ge¬

nehmigung des Kommunaioerdande « je 2 Zentner;
2. an Hafer, an Gemenge aus Hafer undG rste oder

an Gerste mit Genehmigung de« Komm malvrrbornes für
Zuchtsauenb» zu 45 Psd. bei jebem Wurfe und für Eber,
die z>m Sprunge benutzt werden, je ein halbes Psd. fürden Tag.

§ 2. Dies« Verordnung tritt mit de« Tage der Der-
kündung in Kraft.

Berlin. 13. Nov. 1917. Der Reichskanzler.
In Vertretung: v. Waldow.

Auf Vorstehende« wird hiermit besonder» hingewiesen.
Nagold, den 28. Nsv. 19l7.

K. Oderamt: Kommerell.
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Bekanntmachung.
Kßer 81« de» Aateruhmera landwirtschaftlich«!

Verlrieß « z« öekassmde» Wenge» frllftgeSanter
Arücht« n»d die Avltefernng der Aeöerschüsse.
Nach den jetzt geltenden Bestimmungen dü fen Unter»

nehmer landwirrschastlicher Betriebe aus ihren selbstgrdsuke»
Früchte« zur E nährunz der Selbstversorger zur Fütterung
de» im Betriebe gehaltene» Vieh» »nd zur Bestellung der
zum Bet-ide gehörenden Grundstücke sür sich behalten und
»« wenden:
n a» Brotgetreide (Weizen. Dinkel, Roggen allein

oder ur Gemenge mit Gerste)
r) znr chr«L- r»«g der Seltstaerforger sür die Zeit

bi« zum 15 SeptemSer 1918
auf den Kops und Msnat . 8V, lcx

I ) zur Nestklknng der zrm Betrieb gehörende Grund¬
stücke aus das Hektar:

an Winterrozge« . . bi» zu 180 lex
, Ssmmerrrgn . . , , 160 „
, Winterwrizen. . . , 190 .
. Ssmmcweizsn . . . 188 ,
. Spelz . . . 210 ..

SD an Haler und Gerste
I) zur KrvLörrrvg der Selbstversorger für die Zeit

di» zum 15. August 1918 auf den Kopf und Mo¬
nat tnr^esam- 2 1r§.

II) zur AStleruug des im Betriebe gehaltenen Biehes
vom 18. Nsobr. 1917 dir zum 15. A«g. 19!8.

1. «n Hafer, einschstchllch Gemenge au» Hast» und
Gerste, insgesamt fo-Z(!Nd» Mengen:

a) sür Pferde und Maultiere . st 6 Ztr.
d) für zur Zucht »rrwtnde:« Zuchtbullen mit Eenrh.

migunq des Kcmmunsiverbandrs je 2 Ztr.

2. an Hafer »der an Gemenge» Su» Hastr nnd Gerste
oder an reiner Gerste mit Genehmigung des Kam»
mvnaloerbands für Zuchtsauen bi« zu 45 Pfund
bei jedem Wurf und für Eber, die zum Sprunge
benützt weiden, je ein Halde» Pfund für den Tag

III .zur Aest,Lang der zum Betriebe gehörenden Grund¬
stück« auf da« Hektar:

an Gerste . dis zu 160 kx
. Hastr . . . , 150 »

O) an Hülseuscüchterr:
I) zur KrrrithruAg der Selbstversorger an Hülsen«

früchien (Trvsen ciuschiirßl. Pelufchksn, Bohnen
«inschließl. Ackerdohnen und Linien, und Saatwi-
cke» sür öieZMvom 15 Noodr. 1917 bis 15. August
1918 au?den Kops und Monat insgesamt. . 1kg.

II) zur Nestrstong der z»m Betriebe gehörenden
Gknnbstilcke
an Erbsen einschl. Pelufchksn. . bis zu 200 lcx
, Bohnen . , . 200
. großen Btkkm'iaerbsen. . . . . , 300 kss
. Lckcrdchuen. . . 300 lcx
. Linsen. , . 100
, MifÄfrucht birstlden Sätze nach dem Mischungs¬

verhältnisse der Früchte.
Hienach kaW sich j°der Landwirt selber ausrechnen.

wlrviel er von seinen Früchten noch Mer verbrauchen und
also zurückbehalten darf ; Was bisher schon verbraucht oder
wofür bere is Mahl- oder Sch ochrlaLbnis erleilt worden
ist, muß stlbstscrfiäMich milberückfichtigtwerden.

Der gauzs SSrige KesLesrtrag ««d Morral a«
NrolgeLreid« Herste, Käfer »ud Kükseufrüchte«, maß
späteste»» öls 81. D«z ds Is . «« dm Komm««akoer-
Va«d aögrktrfrrt werdr«.

Nagold, dm 30 Nov. 1917. K. Obsrami:
Kommerell.

Bekauntmachnttgeu der K. Zentralstelle.
Hssm- «tt »«g des Landesgewervewusenms »»d der

Ai - ki- lsi.L
Die Nusstellungsräume de« Landeszewerbemufeums

bkeiken im laufenden Winter ungeheizt im bisherigen Um¬
fang« (König-K«rl Halle nebst Umgängen im Unter- und
Obergeschoß, sowie die beiden Vorhallen und Turm-
-immer) von 10—12V, Uhr vor- und 2—4 Uhr «ach-
mittag« geöffnet.

Di« Lesksäie der Bibliothek find vom 20. Nov. ad
geschliffen. Dis Entlehnung von Werken s ;» der Biblis«
thek kan» so» diesem Tag ab nnr auf schriftlichem Wege
erfolgen. Di« BenützmrH de» Zeitschristenzimmers ist jeden
Mittwoch »on 10—12 Uhr gestattet, Heizung des Raums»
erfolgt jedoch nicht.

Stuttgart , den 9. No». 1917.
Mosthas.

Rote » Kreuz.
Vis Mitglieder de» Roten Kreuze» werden von de»

Bezirksausschuß für Krieg-Hilfe zu d' M
am Freitag , de» V. Dez 1SLV «achm. » Uhr

im Saals des Gastbof» z-r Traube in Nagold
stattfindendsn Vortag de- Herr » Dr . Wötz roa StuN-
zsrt -ingklsden.

Ich bitte um zahlreichesE scheinen.
Nagold, Len 5. DsZ. l917.

Der Brzirksvertreter
Oberamtmann Kommerell.

K . Kv . Wezivksfchukarnt Wagokb.
Zu der im G ftllschafter Nr. 283 angezeigien Ver¬

sammlung des Bezirksausschusses für Kriegsh lf»
möchte ich -sie Herren Lehrer noch besonders einladen.

Nagold. 5. Dez. 1917.
Schulrat Schott.

Am Freitag, den7. Dezember 1917, nachmittags2Uhr
im Saalbau des Gasthofs zur „Traube * in Nagold

findet eine

VersalMlang der BezirksauWssk
<RWld, S«lw, NeittnMgm»RmdkiWI)

der Kriegshilfe Württemberg
statt. Zn dieser Versammlung wird der Vorsitzende der Rriegi»-
hilfe Württemberg ^ err D r. wölz  aus Stuttgart Bericht über
die Tätigkeit der Rriegshilfe Württemberg und über seine Er-
sahrungen auf den vom R. Ariegsministerium veranstalteten
Lrontreisen abstatten.

wir laden hiezu sämtliche Behörden und Einwohner des
Bezirks, Männer und Frauen , welche sich mit der Rriegshilfe
befassen, insbesondere die Schulthsißsnamter , Pfarrämter und die
Lehrerschaft herzlich ein.

Zm Anschluß an den Vortrag findet eine Aussprache über
Erfahrungen auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Rriegshilfe statt.

Verein Kriegshilfe Württemberg
Bezirksausschuß des Oberamts Nagold

Vors. Stadtschulth . Maier.

Stadt f̂lege Nagold.

Die Weihnachtsgaben für
«iser« Krieger -Frauen , Witwe « « Etter », sowie für bedürf¬
tige sonstige Etawohuer aus Zuwendungen der Deckmsabrik Calw.
Hrnen Sedl . Harr. Seifenfabrik hier, und von anderer Seite werden in
den nächsten Tagen an die Empfangsderechrigren gegen eigeuhändige
Unterschrift an uns. Zahljchaltrr ausgesolgi und zwar:

Freitag » 7. Dez. norm. 9—12 Uhr an Buchstaben T di« einschl. Z

Nagold.

Wegen Kohlenmangel
ist unser Geschäft bis aus Weiteres nur von
morgens S Ahr bis abends S Ahr geöffnet . Wir
bitten unsere werten Abnehmer , ihre Einkäufe
während dieser Zeit bewerkstelligen zu wollen.

«L GvIrniLÄ.

Il -lrhausen.
Eine 36 Wochen trächtige

Min
setzt dem Verkauf aus.

Aicheler Witw.

Attrusteig.

SohlmSgel
aus soeben eingelroffener Sendung

empfiehlt
W . Beeri.

Brrneck.

^ « «Lein l^ elelp o8t H
lrrivf « Li» >

!8eI »r »LtelLeiL k»« i

GesMes Vieh
jeder Art. welches verlocht werder
müßte, kauft zu F s- sutier jederzei
Freist . W -!h. v. Gültliugen ' sch-
Forellevzncht , Fernsprechr Nr. 2.

Nagold.

Hilfs -Dienst!
Ein fl ißigerArbeiter

oder ^

Arbeiterin
finden dauernde Beschäftigung bei

tu
LI
L>

. ... r --.' ^ >r>̂MMWW

8 sowie viele andere 8

Z Zilgeudschriste» Z
8 sür KMen und MädchenZ
^ n großer Aur Wahl vonälig bei ^

8 6Hai86r.öuekblll.^
LI m

ci ^
LililLHHLlLi^ cliiimOOcicicRllLiLl

WerWg» Kr ReMMk«.
ILI» vi6i -t «e-tnlk «r.

Nagoiv , hiarere Gasse 260.

Msch.BeMssereis MgO.
Hauptversammlung

«M «ächsteK Ssrrrrtag, den 9 . Dezember 191V, '
nschmittags vsA 2 Uhr Äb

im Gasthaus zur „Krorre" iK ZBildberg«
Tagesordnung:

Aussprache über Schlachtvieh -Aufbringung.
Bei der Wichtigkeit des Themas werden die Bbhbesttzer ss«

Wlldberg und Umgebung zu zahlreichem Besuche srermWch eingelade».

Nagold , den 1. Dezember 19l7.
Der Berei«s«AKs?ch»rtz.

"WWKNMMM
Die Artillerie - » nd Traiudepoi Dirsktio » Lndwigsburg

gibt «»ch
80 Paar

brauchbare Kummetgeschirre
käuflich an Landwirt « ad.

Mitglieder w«Len sich im Bedarfsfall soforta» den Unterzeichneten
»ende».

X .ölleshof Nagold , dm 4. Dr-z. 19!7.
Der Vereinsvorstand: Link.

Effrivgen , den 6. Dezember 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Brrwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Nachricht, daß
unsre liebt Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Bestellungen auf die monatlich
erscheinenden

KriegsstMMrie«
zu 50 und 60 Psg.

nimmt jederzeit entgegen

T.WZaiser.VrlWlg..Nagold.
Kath . Gottesdienst i« Nagold:

Sams ag , 8 . Dez (Fest Mariä unbefl
Empfängnis ) : SV, Uhr Predigt und Amt.

MH«« Vüh
unerwartet schnell im Alter von 79 Jahren ver¬
schieden ist.

In tiefer Trguer
Der Sohn : Fritz BsLH

und Frau Luise geb. Roller
Die Tochter: Barbara Beth.

Beerdigung Freitaomittsg 1 Uhr.

WV̂5elhM-Schachielll-WW
in allen Größen, auch 8 und I « Pfd . Schachtel « billigst bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung . Nagold.

HM -t« «e

W» M

rSmqi
hiD»!t

NU. tm«
sM»W

Md r« . iw j

MH TtthAt
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Die z

Nu« dem
Der A»p

n»d Nacht. ^
i» gigantischen
Brigaden? st
lösung durch 1
euch!' so sagte
an die Cimder
de» Ilaiiexer.
Legionen.

Der 25.
Westlich und si
und deutsche2
Der schwsseG
Mer k. uud k.
srllte fich die
«tsslten , mit i
Aogaiare und
ans Rrsiuita fi
den Vorstoß >
anschließenden
« « de die schn
sichere Besitz dt
vou strategische
di« Dmchsühu
SeLs-Mjchi-rtt.
über Karsreit r
andmch das N
»it Teilen geg
LtStzpunk! «l
Schlesier erkieü
hatten si« nach
»« dis vorde
siSrmt» 7.30 U
»ents 63 u»t«
1641 Meter s
-rächte Hirse» j
Dank spendet«
Tat : De» jui

Nomai

auch noch st
Mutter sah
war, als es der

Und bevor
-Lotte einmal gc
!«rns Herz und !
vollem Blick in
„Nun, Kind?"

Und da hie
all die verhalte!
ihr nagte, zum
die Brust und s

Zärtlich str>
wres Kindes, ,
die ein Mutterl
»Hab' nur Ged>
uur ein Kompri
. Gleich nach

nnsam wie vori
Das Froftv

auch noch.
Das war e

die Zeit gestatte
durch die stille
-trugen die Gedc
ihren Lieblingsi
ihren tiefen, um

Für Mitte
gehörigen Gesell
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